InfoBuch 21

Liebe Kolleginnen, liebe Kollegen, 

Es mag ein wenig eigenartig erscheinen, wenn ein Fantasy-Roman zum theologischen Nachdenken anregt. Außerdem werfe ich einem Blick über den Jordan, sowohl religionsgeschichtlich wie auch geografisch. Dann noch die monatliche romanhafte Verschwörungstheorie und ein Blick ins Zentrum der Kirche, den Gottesdienst. Also viel Spaß beim Stöbern – auch mit Hilfe der ausgewählten Links zu den Büchern.

InfoBuch ist nicht mehr vergänglich, sondern hat einen festen Ort auf der Homepage des Religionspädagogischen Zentrums der Evangelischen Kirche in Hessen und Nassau. Und dort gibt es weit mehr als nur Lesehinweise. Also eine freundliche Einladung auf http://www.rpz-ekhn.de/cms/index.php?id=239
Es grüßt herzlich

Volker Dettmar
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1. Alfred Bekker, Das Reich der Elben, Lyx

es mag im ersten Moment komisch klingen, aber dies ist ein Fantasy-Roman, der das theologische Gespräch eröffnet. Die Flotte der Elben, einem Volk, das mit nahezu unbegrenzter Lebensdauer gesegnet ist, also in einem fast paradiesischen Zustand lebt, erreicht die Gestade eines Kontinents, auf denen sie mit dem sehr endlichen Leben der Menschen konfrontiert werden. Der König der Elben muss eine uralte Kreatur töten und entdeckt in diesem Augenblick an sich sein doppeltes Wesen: neben dem Guten, dass das Leben der Elben ausmacht, zeigt sich nun auch das Böse, das Zerstörerische. Das Ziel der Elben ändert sich: anstatt nach dem ewigen Reich zu suchen, müssen sie nun ihr Schicksal bezwingen. Und auch die scheinbar kurzlebigen Menschen gewinnen eine große Attraktion unter den Elben, da ihr kurzes Leben von ungeheurem Wissensdrang, Machtbewusstsein und Lebenslust geprägt ist. Die Elben-Trilogie liest sich wie eine romanhafte Ausgestaltung der biblischen Urgeschichte.

http://www.fantasyguide.de/4997.0.html
2. Achim Szymanski, Jenseitsreisen, Wir bringen sie über den Jordan, Knaur

dies ist ein höchst amüsanter Routenplaner für das ewige Leben, so wie es sich 50 Religionen vorstellen. Der Autor führt in die Vorstellungen des Lebens nach dem Tode ein, beschreibt die Anreise zum Ort des ewigen Lebens, weist auf ein paar Sehenswürdigkeiten hin und bewertet am Schluss die Vorstellung der jeweiligen Religion. Natürlich sind die Hochreligionen vertreten, aber man findet in diesem Buch auch die Vorstellungen der Rastafari, verschiedener Stammesreligionen, der alten Römer, des Voodoo, der Eskimos oder sogar die endzeitlichen Visionen der Jedi-Ritter. Für das wissenschaftliche Arbeiten höchst ungeeignet, aber dennoch eine humorvolle journalistische Einführung in die Vorstellungen der Religionen. 

http://www.welt.de/welt_print/article2288523/Kurz-und-knapp.html
3. Scott McBain, Das Judasgift, Der Fluch der Silberlinge, Knaur

Papst Johannes der XXV bricht urplötzlich in seiner Bibliothek zusammen und fällt ins Koma. Sein Leibarzt, Dr. Emiliani, erhält einen geheimen Hinweis auf ein gefährliches Gift, das nach einigen Tagen nicht mehr nachzuweisen ist. Ist der Papst Opfer eines Anschlags geworden? Kardinal Benelli, der seit Jahren zurückgezogen in einem Kloster lebt, wird hinzugezogen. Dies ist einer der Romane, worin die katholische Kirche durch einen uralten Mythos oder ein Geheimnis bedroht wird. Hier sind es die Silberlinge des Judas, die Unheil über Welt und Kirche bringen sollen. Der Unterschied zu anderen Romanen dieser Art ist der Schluss, der wirklich an die Apokalypse des Johannes erinnert.  

http://www.fantasyguide.de/5537.0.html 
4. Kristian Fechtner, Lutz Friedrichs (Hrsg.), Normalfall Sonntagsgottesdienst? Gottesdienst und Sonntagskultur im Umbruch, Kohlhammer

Der Sonntag verändert sich, das betrifft sowohl das Freizeitverhalten wie auch den Gottesdienst. Kann man also immer noch vom „Normalfall Sonntagsgottesdienst“ reden? Der gottesdienstliche Spielplan hat sich mit den neuen Sonntagstraditionen verändert. Außerdem hat der Normalfall Konkurrenz ins Haus bekommen: wenn moderne Menschen von Gottesdienst reden, dann haben sie nicht selten Sonderformen im Blick - den Einschulungsgottesdienst, den Salbungsgottesdienst, den Gottesdienst im Grünen, die kirchlichen Feiertagsgottesdienste. In den Beiträgen des Buches wird die Sonntagskultur beleuchtet, die es heute nur im Plural gibt. Die Vielfalt des Buches ist mit der Beleuchtung einer Theaterbühne zu vergleichen. Verschiedene Lichtreihen werden geschaltet, Spotlichter beleuchten einen einzelnen Punkt, die Bühne wird in verschiedene Lichter getaucht, aber es bleibt deutlich zu erkennen, dass es immer um ein Geschehen geht, dass Gott sei Dank heutzutage viele Formen angenommen hat. 

http://www.ekd.de/gemeinden_gottesdienste/pm136_2008_sonntagsgottesdienst.html 

5. Herbert Wolf, Papst oder Teufel, Die Archive des Vatikan und das Dritte Reich, C.H. Beck

Wie kam es 1933 zum Konkordat mit dem Dritten Reich, warum wurde Hitlers „Mein Kampf“ nicht verboten und warum schwieg der Papst zu den Judenverfolgungen? Das sind nur einige wenige Fragen, die der Kirchengeschichtler Hubert Wolf mithilfe der kürzlich geöffneten vatikanischen Archive zu klären versucht. Dabei übt er sich in einem erfolgreichen Spagat: er vermeidet plakative Formulierungen, verzichtet auf verfälschende Vereinfachung, arbeitet unglaublich akribisch und dennoch gelingt es ihm, einen für interessierte Laien und Normaltheologen lesbares Buch zu schreiben. Kurz: seine Analysen sind sehr fundiert, verzichten auf Effekthascherei, er nennt aber trotzdem Ross und Reiter erlässt einen hinter die hohen Mauern des Vatikan blicken, hinter denen sich Philosemiten und Antisemiten, geschmeidige Diplomaten und dogmatische Fundamentalisten tummelten. Ein nüchterner Beitrag mit brisanten Ergebnissen. 

http://www.dradio.de/dkultur/sendungen/lesart/839239/ 
6. Der große elektronische Bibelatlas, Landkarten, Fotos, Ortsbeschreibungen, Deutsche Bibelgesellschaft

„Abraham stammt aus Ur Kasdim, dem Ur der Chaldäer. Von dort zog er nach Haran im oberen Mesopotamien und weiter nach Kanaan. Dort ließ er sich bei Hebron nieder.“ So steht es in Gen 11. Das faszinierende am elektronischen Bibelatlas ist nun, dass ein Klick auf den Bibeltext genügt, um die entsprechende Landkarte aufzurufen. Und nicht nur das: Auch Fotos und Ortsbeschreibungen sind zugänglich, dazu erscheinen die Parallelstellen zum geografischen Ort auf, sofern man eine Bibelausgabe eingebunden hat. Ohne Probleme kann man Kartenausschnitte kopieren und überall einfügen. Und wenn man wissen will, wie weit Maria und Josef zu Weihnachten laufen mussten, dann kann man die Strecke von Nazareth bis Bethlehem ausmessen – 110,48 km Luftlinie waren zu überwinden. Einzig die Einbindung von Google-Earth und andere Darstellungsformen der Karte als die geografische fehlen zum vollständigen Glück. 

Video-Vorführungen der Software findet man unter http://www.bibeldigital.de/index.php?id=269
